
-, 4. Beibla.tt Beiblatt ,zur Parlamentskorrespondenz 7. November 1956 

An f r 11 g e 

der Abgeordneten K a nd u t s c h, Dr. G r ed 1 e r und GenosSen 

an den Bundesminister für Justiz, 

betreffend die offensichtliche VcrschlcpPunb der nach dem Antiterrorcesetz 

zu verfolgond.en Vorfälle bei "Gräf & Stift tt • 

Im Oktober 1955 sind drei Arboitnehmer des Wiener Betriebes "Gräf & 
stift" c;ekühdigt worden j weil sie aus den Gewerkschaftsbund nusi3'etrcten 

sind. In einer BetriebsversammlUllb wurde dieses Verlangen an die Unter­

nahmensleitung mit knappor Mehrheit beschloss on und ein Streik für den Fall· 

angedroht, daß sich der Unternehmor dem Mehrheits~illen der Belegschaft nicht 

beugen wollte .. Leidor, hat sich der Unternehmer diesem klaren Rechtsbruch 

unterworfen. Sowohl der Unternc{l.Ji1er als ,'J.uch die die KündiGung betreibenden 

Betriebsräte haben sonit c1ieSchutzbestimmuncen dos ~\.ntiterrorGesetzos 

begen jede politische NötiGunG, un~ ErpressunG nuf das.gröblichste vcrlotzto 
<> 

Mit Erstaunen und wnc~sender EmpörUllb sieht nun die Bevölkerung, ~ie 

seitens der Justizbehördon nicht nur nichts getan wurdö, um einen so 

eklatanten Einbruch in unsere c1cmokro.tis.che Rechtsordnunc b'cmäß den gesetz­

lichon Bestimmungon zu verfolGen, sondern wie im Gegenteil offensichtlich 

alIas unternommen wird, um die Schuldie;on im Falle des politischen Terrors 

bei uGräf & Stift fl der Voro.ntwortunc zu entziehen. 

Don vielen um die Aufrechtorhnltung der porsönlichen Freihait im Be-
., 

triebe besorgten Interventionisten bei clen zuständiGen Justizbehörden wurclen 

immer neue A~sredcn aufGetischt, Einmal wnr der Akt nicht auffindb~r, dann . " 

der zuständiGe Referent im Urlaub odor erkrankt. In jÜIlGster Zeit haben Sie, 

Herr Justizminister,' es auch abGolohnt, Vertreter der parteifreien Betriebs ... 

. rEite in die.scr AnGolegenheit auch nur zu empfangen. Den unterzeichneten Abge­

ordnc:ten ist nun die Mitteilung zug'okommen, daß beabsichtigt sei,.das Ver­

fahren gOGon die im Rechtsfall "Gräf & Stift" vorwickelten SchuldiGon nieder­

zusehlD{;'cn. Hier handolt os sich aber nicht um ein ''Über-dic ... Schnur-Schlagcn ll 

einiger Hitzköpfe, sondern um einen klaren Gesetzesbruch, der, wenn er nicht 

ßcchndet wird, sehr bald Nachahmung finden kann o ~enn dio V3rwant~ortlichen 
I 

Stollen erst einmal zulassen, daß die Freiheit Gegonüber der Einzelpersön-

lichkeit an irGendeiner Stelle mit Füßen Getroten ,lird, wenn sie zusieht, daß 

man Geeen politisch Anclcrsdonkcnde nit der ExistcmzvernichtUIlb vorgeht, dalm 
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sind Demokratie und Rechtastaatziduein höchster Gefahr. 

Die unterzeichneten AbGoordnoten stellon daher die 

An fra r; 0: 

1 0 ) Ist der Herr Bundesminister für Justiz bercit, einen cincchonc'.ün 

Bericht über die bisher im Fallo Gräf & Stift erfolGten Maßnahmen zu Geben 

und die Gründo anzufühJ;'en, warum dic'ErlediGung ~iesorcle Öffentlichkeit 

stn.rk bGrUh~ondE,\n. .L\~elegenheit seit üher einem Jahr Q.\U' sich warten läßt? 
. . 

2.) Ist der Herr Bundesminister für Justizbareit. darüber ~uskunft zu. 

Geben, ob er gcclßnkt, die Niedcrschlagunß odor die Einstellune des Strr:.f­

verfahrens geGen die Sch\lldigon zu veranlD-ssen? 
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